
Berlin (dh) – Angela Merkel
hat der Bundesregierung aus-
drücklich die Zusammenar-

beit der Union angeboten, so-
fern die SPD bereit ist,sich ei-
ner „ernsthaften Debatte“
nicht zu verschließen. Auf
Grundlage des Reformkon-
zeptes der Union soll, so
Merkel, ein gemeinsames
Konzept erarbeitet werden.
Die CDU plant mit Hilfe ih-
rer Reformmaßnahmen bis
2010 die GKV durch die
Herausnahme einzelner
Leistungen um jährlich 
53 Mrd. € zu entlasten.
Bundeskanzler Schröder
(SPD) nahm dieses Angebot
zu ersten sondierenden Ge-

sprächen an und bekräf-
tigte in dem rund halbstün-
digen Gespräch mit Angela
Merkel im Reichstag den
Willen der Koalition zu ei-
ner Einigung im Reformen-
streit bis Mitte Juli.
Bereits am 29. Juni haben
neun Fach-Politiker der drei
beteiligten Parteien mit den
Verhandlungen begonnen.
Entgegen Merkels Forde-
rungen, das CDU-Konzept
als Grundlage der Verhand-
lungen zu betrachten, wer-
den die Expertengespräche
„ohne Vorbedingungen“ ab-

laufen. Auf der Basis dieser
Verhandlungen soll über
die Sommerpause hinweg
ein Gesetzesentwurf erar-
beitet werden, der Ende
September/Anfang Okto-
ber vom Bundestag und
vom Bundesrat verabschie-
det werden kann. Die für
den 8. Juli geplante Sonder-
sitzung des Bundestages
wird folgerichtig nach hin-
ten verschoben. Hier sollte
eigentlich der rot-grüne
Entwurf  der Gesundheits-
reform verabschiedet wer-
den.

Für die CDU/CSU-Fraktion
wird der CSU-Sozialex-
perte Horst Seehofer die
Verhandlungen führen und
das „Konzept der Union in
allen Teilen einbringen und
vertreten“.
Im Vorfeld hatte es Diskus-
sionen um die Person See-
hofer gegeben, weil dieser
nicht bereit ist, die private
Absicherung von Zahner-
satz, eine der Kernforde-
rungen des CDU/CSU-Pro-
gramms, zu unterstützen.
Auch weiterhin bleibt der
frühere Gesundheitsminis-
ter bei seinen Bedenken ge-
gen eine Ausgrenzung des
Zahnersatzes aus der GKV,
die er allerdings in den offi-
ziellen Verhandlungen zu-
rückstellen will.
Die Chancen für eine Eini-
gung zwischen Rot-Grün
und der Union werden von
Experten als durchaus rea-
listisch eingeschätzt. Die
Schnittmenge an Gemein-
samkeiten ist so groß, dass

eine gemeinsame Lösung
denkbar ist. Ulla Schmidt
gibt sich jedenfalls optimis-
tisch, Regierung und Oppo-
sition stimmen ihrer Mei-
nung nach zu „80 Prozent“
überein.
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ANZEIGE

(dh) – ZT Zahntechnik Zei-
tung stellt Ihnen in einer

Übersicht die verschiedenen
Positionen der Verhand-

lungspartner vor und zeigt
auf, in welchen Bereichen die

größten Meinungsverschie-
denheiten herrschen.

Kommt es zur großen Koalition? 
Die Standpunkte der Regierung und der CDU/CSU-Opposition bei der Gesundheitsreform

Regierung und Opposition ebnen den Weg für gemeinsame Reformbemühungen

Gesundheitspolitik unter Druck –
Reform schon im September?
Bundeskanzler Schröder und CDU-Chefin Merkel haben in einem ersten Spitzengespräch den Weg für schnelle Verhand-
lungen freigemacht. Horst Seehofer wird trotz aller internen Differenzen um die Ausgliederung des Zahnersatzes aus der
GKV Verhandlungsführer der CDU/CSU-Fraktion.

zu verhandelnde Reformmaßnahme Standpunkt der Regierung Standpunkt CDU/CSU

„Deutsches Zentrum für Qualität in der Medizin“ Wichtiger Bestandteil der Reform Als „zu bürokratisch“ abgelehnt
(Empfehlungen und Bewertungen für Arzneimittel)
„Positivliste für Medikamente“ Bereitschaft diesen Punkt auszuklammern strikte Ablehnung der Positivliste
Zahnersatz bleibt weiterhin Bestandteil der GKV Dieser Punkt steht von Seiten der Regierung Zahnersatz soll aus der GKV ausgegliedert werden,

nicht zur Diskussion! private Pflichtversicherung für ca. 7,50 €
Bürgerversicherung (die GKV soll durch eine Die Idee, empfohlen vom Gesundheitsökonom Auch die CDU ist bereit, langfristig alle Einkünfte für 
Beitragspflicht aller, auch Beamter und privat Karl Lauterbauch, wird begrüßt die Krankenversicherung heranzuziehen
Versicherter, auf eine breitere Basis 
gestellt werden)
Zuzahlungen für Medikamente sollen erhöht Während die Praxisgebühr wohl verhandelbar scheint, besteht auf freier Arztwahl
werden, nur wer zuerst zum Hausarzt geht will die Regierung die Zuzahlungen auf jeden Fall erhöhen
bezahlt weniger, 15 € Praxisgebühr
Ausgliederung einzelner Maßnahmen aus der GKV Positionen der CDU werden unsozial abgelehnt Selbstbeteiligung der Patienten in Höhe von 10 % 
(Sehhilfen, Fahrt zum Arzt) bis maximal 2 % des Bruttoeinkommens, statt der 

geplanten Ausgliederungen
Beitragssatz der GKV wird auf unter 13 % In diesem Punkt besteht absolute Einigkeit, nur die Umsetzung ist umstritten
abgesenkt
Krankengeld wird zukünftig komplett von den Als Einzelpunkt grundsätzlich von beiden Seiten verhandelbar
Arbeitnehmern getragen

Übersicht

Hamburg (cs) – Dass Patien-
ten in wirtschaftlich schwie-
rigen Zeiten inzwischen
auch beim Zahnersatz spa-
ren, bekommt nun auch
Flemming Dental zu spüren.
So ist bei Deutschlands
größter Dentallaborgruppe
im vergangenen Jahr nicht
nur der Umsatz um knapp 5
Mio. auf 120 Euro gesunken.
Zugleich musste der Markt-
führer nach eigenen Anga-
ben einen „erheblichen bi-
lanziellen Verlust“ auswei-
sen, sodass das Hamburger
Unternehmen von seinem
ursprünglichen Konzept des
schnellen Wachstums erst
einmal Abstand genommen
hat. Hinzu kommt der Ein-
stieg des Berliner Investors
CMP (Capital Management
Partners) in die Labor-
gruppe, der als neuer Groß-
gesellschafter rund 49 % der
Anteile übernommen hat.
Während man kürzlich noch
verkündete, trotz der Folgen
der allgemeinen Konjunk-
turschwäche in Deutschland
und entgegen dem Negativ-
trend der Branche in den ers-
ten vier Monaten des Jahres
2003 ein Wachstum von fast 

7 % erzielt zu haben, mus-
sten laut einem Bericht der
Zeitung „Die Welt“ mittler-
weile sogar Arbeitsplätze
abgebaut werden. So wur-
den im Rahmen eines um-
fangreichen Restrukturie-
rungsprogramms in der
Hamburger Zentrale 70 der
150 Stellen abgebaut und
bundesweit in den 74 ge-
werblichen Dentallaboren
die Beschäftigten um 200 auf
rund 2800 verringert wer-
den. Diese Maßnahmen sol-
len im laufenden Geschäfts-
jahr zu einer Verbesserung
der Situation im Unterneh-
men beitragen. Flemming-
Vorstandschef Gottfried G.
Schega kündigte an, „als
Partner der Zahnärzte wer-
den wir unsere Marktposi-
tion durch die konsequente
Nutzung von Synergien in
Verwaltung, Technik und
Service stärken.“ So strebt
der Manager für 2003 ein
„deutlich positives operati-
ves Ergebnis“ an. Der Um-
satz soll auf 125,7 Mio. Euro
steigen, was das beste Er-
gebnis seit 1998 bedeuten
würde. Die Lage der Dental-
branche in Deutschland be-

zeichnete Schega
vor dem Hinter-
grund der allge-
meinen Konjunk-
turschwäche so-
wie der Kosten-
vorgaben der rot-
grünen Gesund-
heitsreform als
„äußerst kri-
tisch“.
So steigt der
Druck auf die
rund 7.600 ge-
werblichen Den-
tallabore, von de-
nen bis zu 25% in
ihrer Existenz be-
droht sind, weiter
an. Allein in den
vergangenen drei
Jahren habe die
Branche 20.000
Arbeitsplätze ab-
gebaut.

Flemming Dental streicht 270 Stellen
Marktführer kann Druck durch Konjunkturschwäche und Kostenvorgaben nicht länger standhalten

CSU-Sozialexperte Horst Seehofer hat Bedenken,
den Zahnersatz aus der GKV auszugliedern.


